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Hans Böttichers (1883-1934) alias JOACHIM  RINGELNATZ’ Leben war überwiegend alles andere als ‚knallvergnügt’: Spross einer Künstlerfamilie, war ihm selbst erst spät und auch nicht  dauerhaft  literarischer Erfolg beschieden. Er litt zu Lebzeiten geradezu chronisch an Geldmangel, wozu der Umstand, dass er beruflich kaum Fuß fassen konnte, sein Übriges tat.  Künstlerische  Anerkennung  als Schriftsteller, Kabarettist und Maler wurde ihm erst in seinen letzten Lebensjahren zuteil und seine Karriere kam durch das 1933 erteilte Auftrittsverbot durch die Nationalsozialisten gänzlich zu Fall. Er verstarb mit gerade einmal 51 Jahren in Berlin. Seine Gedichte zählen heute zu den populärsten Texten deutscher Literatur.


Zum Buch

Charakteristisch für Joachim Ringelnatz ist, dass er sich nicht einordnen lässt, weder literatur-, noch diskurstheoretisch, noch hinsichtlich seiner politischen oder religiösen Einstellung. Gerade darin gründen jedoch sein Reiz und die Zeitlosigkeit seiner Gedichte. Nicht auf jene uralte Dichtersehnsucht nach Versprachlichung der ‚letzten Dinge‘ ist der Fokus seiner Verse gerichtet, sondern auf das unscheinbare, (vermeintlich) nichtssagende, aber auch zutiefst skurrile und frivol-unanständige Hier und Jetzt. Indem Ringelnatz dieser fundamental- lebensweltlichen Kraft Raum gibt, beantwortet er scheinbar nebenbei jene ‚großen Fragen‘ menschlicher Existenz, an denen viele andere Dichter vor ihm gescheitert sind.

So skurril wie sein Kunstname ‚Ringelnatz’ sind auch die Verse des Dichters, der mit eigentlichem, weniger poetischem Namen Hans Bötticher hieß: Mal unverschämt-frivol, mal polternd, närrisch und ,knallvergnügt’, dann wieder tiefsinnig-betrübt nehmen sie die kleinen Dinge des Lebens – eine Zwirnsrolle, eine Seifenblase, ein Stäubchen oder einen Floh –, aber auch das ,Menschlich-Allzumenschliche’ ins Visier: Liebe, Laster, erfüllte und enttäuschte Sehnsüchte. Trotz aller Bandbreite macht die Gedichte Eines unverwechselbar: Sie sind ein zärtlich-lustvolles Bekenntnis zur Diesseitigkeit, geschrieben in einer Sprache, die ebenso wunderschön geringelt ist wie die Seepferdchen, denen dieser unvergleichliche Dichter seinen Namen entlehnte.

In der vorliegenden Anthologie sind versammelt:
Ernster Rat an Kinder, Turngedichte, Kuttel Daddeldu oder das schlüpfrige Leid und andere mehr.


Joachim Ringelnatz

Ich bin so knallvergnügt erwacht


Joachim Ringelnatz

Ich bin so knallvergnügt erwacht

Die besten Gedichte
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ERNSTER RAT AN KINDER. EINE AUSWAHL


Kinder, spielt mit einer Zwirnsrolle!

Gewaltigen Erfolg erzielt,

Wer eine große Rolle spielt.

Im Leben spielt zum Beispiel so,

Ganz große Rolle: der Popo.

Denkt nach, dann könnt ihr zwischen Zeilen

Auch mit geschlossenen Augen lesen,

Dass Onkel Ringelnatz bisweilen

Ein herzbetrunkenes Kind gewesen.
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Kindergebetchen

Erstes

Lieber Gott, ich liege

Im Bett. Ich weiß, ich wiege

Seit gestern fünfunddreißig Pfund.

Halte Pa und Ma gesund.

Ich bin ein armes Zwiebelchen,

Nimm mir das nicht übelchen.

Zweites

Lieber Gott, recht gute Nacht.

Ich hab noch schnell Pipi gemacht,

Damit ich von dir träume.

Ich stelle mir den Himmel vor

Wie hinterm Brandenburger Tor

Die Lindenbäume.

Nimm meine Worte freundlich hin,

Weil ich schon sehr erwachsen bin.

Drittes

Lieber Gott mit Christussohn,

Ach schenk mir doch ein Grammophon.

Ich bin ein ungezognes Kind,

Weil meine Eltern Säufer sind.

Verzeih mir, dass ich gähne.

Beschütze mich in aller Not.

Mach meine Eltern noch nicht tot

Und schenk der Oma Zähne.
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Das Abc ist äußerst wichtig

Das Abc ist äußerst wichtig,

Im Telefonbuch steht es richtig.
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Sechs Beine hat der Elefant

Sechs Beine hat der Elefant.

Er wird auch Missgeburt genannt.
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Maikäfermalen

Setze Maikäfer in Tinte. (Es geht auch mit Fliegen.)

Zweierlei Tinte ist noch besser, schwarz und rot.

Lass sie aber nicht zu lange darin liegen,

Sonst werden sie tot.

Flügel brauchst du nicht erst rauszureißen.

Dann musst du sie alle schnell aufs Bett schmeißen

Und mit einem Bleistift so herumtreiben,

Dass sie lauter komische Bilder und Worte schreiben.

Bei mir schrieben sie einmal ein ganzes Gedicht.

Wenn deine Mutter kommt, mache ein dummes Gesicht,

Sage ganz einfach: »Ich war es nicht!«
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Afrikanisches Duell

Wenn dich der Paul oder jemand, den du kennst,

Schwein schimpft oder wenn du ihn Rindvieh nennst,

Dann habt ihr euch beleidigt.

Dann müsst ihr afrikanisches Duell machen.

Ich bin der Schiedsrichter, der bei Ehrenwort euch vereidigt.

Niemand darf auch nur mit der Wimper lachen.

Jeder schweigt. Und ihr stellt euch dabei

Gegenüber. Mit sechs Handbreit Abstand. Und dann

Zähle ich langsam bis drei.

Darauf spuckt jeder dem anderen ins Gesicht

Möglichst so lange, bis der nicht mehr sehen kann.

Mich anspucken gilt aber nicht.

Wer zuerst sagt, er habe genug abgekriegt,

Der ist besiegt

Und muss sich von mir eine runterhauen lassen,

Ohne sich wehren oder mich anfassen.

Darauf dürft ihr euch nicht mehr hassen,

Sondern müsst euch bezähmen

Wie Männer von Ehre und Stand.

Jeder reicht dem andern die Hand.

Weil die Helden in Afrika sich wegen Spucke nicht schämen.
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Eine Erfindung machen

Nur für Kinder, die keinen Schiss haben

Wer was erfindet, wird furchtbar reich.

Was man erfindet, ist ganz gleich.

Wenn man nur allerlei Dinge zusammenmischt,

Noch länger, als bis es zischt, und das Richtige rausfischt,

Dann wird man in wenigen Stunden

Berühmt oder macht Gold.

Ich hab auch schon mal was zur Hälfte erfunden,

Aber Wolfgang, mein Bruder, wollte nicht mehr. –

Wenn ihr das etwa fertig erfinden wollt,

Will ich’s euch sagen. Aber es ist sehr, furchtbar sehr schwer.

Das allerwichtigste ist die teure

Furchtbar gefährliche Salzsäure.

Entweder findet ihr die im Klosett

Hoch oben auf einem Brett.

Oder ihr müsst euch unter das Dienstmädchen stecken.

Dürft aber ja nicht dran lecken.

Erst legt ihr einen Goldfisch oder anderen Fisch –

Es kann auch ein Rollmops sein –

Nicht etwa auf den Tisch,

Sondern: Auf Elfenbein.

Und zwar auf die weißen Tasten von dem Klavier.

Müsst aber die Fische vorher mit Bier

Und Zahnpulver kneten

Und auch erst tottreten,

Damit sie auch liegen bleiben.

Nun müsst ihr Seife, dann Zwiebel darüber reiben.

Dann müsst ihr Pfennige, Nachtleuchterstücken

und anderes Kupfer tief in die Fische drücken

Und nun darüber langsam Salzsäure träufeln.

Dann holt ihr schnell eine Schaufel (eigentlich zwei

Schäufeln)

Voll glühender Kohlen.

Wolfgang ließ mich damals die zweite Schaufel nicht holen.

Der dumme Ochse ist ja zu unverschämt.

Aber ihr müsst das zu Ende bringen.

Wenn ihr noch Soda und Wachs und so was zu nehmt,

Dann wird’s schon gelingen.

Und wenn eure Eltern was wollen,

Dann müsst ihr zum Trotz in die glühenden Kohlen fassen.

Und sagt nur ganz barsch: Sie sollen

Sich lieber und recht bald begraben lassen.
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Sich interessant machen

Für einen großen Backfisch

Du kannst doch schweigen? Du bist doch kein Kind

Mehr! – Die Lederbände im Bücherspind

Haben, wenn du die umgeschlagenen Deckel hältst,

Hinten eine kleine Höhlung im Rücken.

Dort hinein musst du weichen Käse drücken.

Außerdem kannst du Käsepfropfen

Tief zwischen die Sofapolster stopfen.

Lasse ruhig eine Woche verstreichen.

Dann musst du immer traurig herumschleichen.

Bis die Eltern nach der Ursache fragen.

Dann tu erst, als wolltest du ausweichen,

Und zuletzt musst du so stammeln und sagen:

»Ich weiß nicht – ich rieche überall Leichen –.«

Deine Eltern werden furchtbar erschrecken

Und überall rumschnüffeln nach Leichengestank

Und dich mit Schokolade ins Bett stecken.

Und zum Arzt sage dann: »Ich bin seelenkrank.«

Nur lass dich ja nicht zum Lachen verleiten.

Deine Eltern – wie die Eltern so sind –

Werden bald überall verbreiten:

Du wärst so ein merkwürdiges, interessantes Kind.
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Ernster Rat an Kinder

Wo man hobelt, fallen Späne.

Leichen schwimmen in der Seine.

An dem Unterleib der Kähne

Sammelt sich ein zäher Dreck.

An die Strähnen von den Mähnen

Von den Löwen und Hyänen

Klammert sich viel Ungeziefer.

Im Gefieder von den Hähnen

Nisten Läuse; auch bei Schwänen.

(Menschen gar nicht zu erwähnen,

Denn bei ihnen geht’s viel tiefer.)

Nicht umsonst gibt’s Quarantäne.

Allen graust es, wenn ich gähne.

Ewig rein bleibt nur die Träne

Und das Wasser der Fontäne.

Kinder, putzt euch eure Zähne!!
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Abzähl-Reime

Bülow, Nolle, Witte, Zoo …

Auf dem Dache sitzt ein Floh,

Der sich nicht zu helfen wo.

Konikoki Kakadu …

Rose auf und Rose zu.

Ferkel Ei und Ferkel Zwei.

Wer nicht fehlt, ist mit dabei.

Stachus, Kios, Kaos, Kies,

Spinne, Speise, Scheiße, schieß.

Sexu Elefant Asie.

Fische haben nie kein Knie.

Ritze Rotze Ringelratz

Zwei Miezeschwein, ein Grunzekatz.

Mein Großpapa heißt Lali,

Der wird des Nachts ganz lila.
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Die Feder

Ein Federchen flog über Land;

Ein Nilpferd schlummerte im Sand.

Die Feder sprach: »Ich will es wecken!«

Sie liebte, andere zu necken.

Aufs Nilpferd setzte sich die Feder

Und streichelte sein dickes Leder.

Das Nilpferd öffnete den Rachen

Und musste ungeheuer lachen.
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